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WACHSEN & BEWAHREN

Liebe Gemeinde!

Ich möchte mich herzlich bei allen bedanken, die an dem CBI Prozess und dem Einschät-
zungswochenende in der FCG Braunau teilgenommen haben. Danke für eure Mitarbeit und 
dem Ausfüllen der vielen Fragen, die ihr bekommen habt. Diese CBI Training war für uns 
als Leiterschaft eine sehr gute Erfahrung, ein guter Lernprozess und auch „Augenöffner“ in 
manchen Bereichen der Gemeindearbeit. Im nächsten Gemeindebrief werden wir euch die 
Auswertung und nächste Schritte mitteilen.

Als Gemeinde wollen wir in jeder Hinsicht wachsen, denn Gott ist ein Gott des Wachstums, 
nicht des Stillstandes. Es freut mich sehr, dass es von unseren beiden Beratern (Peter R. & 
Peter Z.) wahrgenommen wurde, dass unsere Mitarbeiter einen MEGA-Dienst tun und einen 
großartigen Einsatz leisten. Dem möchte ich mich hier voll anschließen und allen Bereichs-
leitern, sowie allen Mitarbeitern in der Gemeinde herzlich und mit höchster Anerkennung 
danken. Ohne euch wäre vieles nicht möglich, und all die Menschen, die in den letzten Jah-
ren in die Gemeinde gekommen sind, wären nicht da. 

Ich wünsche mir, dass wir gerade auch in den schwächeren Bereichen noch wachsen und 
die gegenseitige Wertschätzung noch zunimmt. Schließlich hat Gott uns in seinem Sohn die 
höchste Wertschätzung überhaupt geschenkt. Und möge diese Liebe in und durch unsere 
Herzen strömen.

                                                                                   Ich liebe und schätze euch.

	 Euer Edwin

 
Ich danke 

Christus Jesus, un-

serem Herrn, der mir 

Kraft verliehen, dass er 

mich treu erachtet und 

in den Dienst gestellt 

hat.
1. Tim. 1,12 
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Zwei „Gelbwesten“ stehen gegen-
über der Bezirkshauptmannschaft 
und versuchen den Verkehr zu 
regeln. Die Laabstraße ist wegen 
Asphaltierung gesperrt. Autofahrer 
stehen irritiert vor dem Verbots-
schild, wissen nicht wie sie in die 
Laabstraße 36 gelangen, wo in 
wenigen Minuten die Worshipnight 
beginnt. Ruhig und sicher weisen 
die beiden „Gelbwesten“ sie ein 
und zeigen ihnen den Schleichweg 
zur Freien Christengemeinde. Dort 
angekommen, wieder ein kleines, 
übersehbares Chaos. Wo finde ich 
einen Parkplatz. Die Parkwächter 
vor dem Gebäude weisen gelas-
sen die ankommenden Autos ein. 
Schließlich habe ich es geschafft…
ehrlicherweise muss ich gestehen, 
dass ich durch den rückwärtigen 
Kücheneingang ins Haus gelangt 
bin. Nicht sehr zur Freude des Wel-
come Teams, denen ich bei der 
Zählung entkommen bin. Doch als 
sie mich entdeckten, drückten sie 
sichtbar erleichtert auf ihre Zähl-
maschine. Diese musste an diesem 
Abend viel hergeben. Nach spä-

teren Berichten drückten sie den 
Schalter mindestens 165 Mal.

Platzmäßig war es an diesem 
Abend im Saal der FCG eng gewor-
den, zumindest hatte ich noch einen 
Stehplatz ergattert. Was ja auch bei 
so einem Lobpreiskonzert gar nicht 
so schlecht ist. Die Sitzplätze wur-
den nur von einigen wenigen wäh-
rend des Konzertes benutzt. Ste-
hen, klatschen, Hände heben war 
angesagt. Patrick erzählte mir spä-
ter, dass etwa 35 Besucher dabei 
waren, die kaum oder zum ersten 
Mal in einem solchen Gottesdienst 
bei uns waren. Toll!
Ziemlich pünktlich startete der 
Abend, die Band war bestens vor-
bereitet, die Lieder in englisch und 
deutsch, für manche vielleicht zu 
viel englisch. Da das Publikum je-
doch eher der jüngeren Generation 
zuzuordnen war, auch kein Prob-
lem. Einigemale tauchten auf der 
Bühne Teenager auf, die mitsangen 
und dem Abend auch etwas Spezi-
elles gaben. Rein Bühnentechnisch 
war der Abend sehr einladend und 

spannend gestaltet, aber nicht 
nur, denn das Wesentliche war es, 
Menschen im Lobpreis Gott nahe 
zu bringen. Die Message kam dies-
mal von einem jugendlichen Pastor 
aus Bürmoos. Bastian Bohlender 
sprach davon, dass wir Menschen 
Gefäße sind, die mit allerlei Dingen 
aus dieser Welt gefüllt sind und 
doch leer bleiben. Die Lösung die-
ses Problems liegt darin, dass wir 
Christus einladen uns mit seinem 
Geist zu erfüllen. Eine sehr ein-
drucksvolle Predigt, wo viele sehr 
angesprochen wurden. 
Im zweiten Teil des Abends ging´s 
wieder heiß her mit Lobpreis. Als 
Teilnehmer wurde man in diese 
großartige Atmosphäre hineingezo-
gen, ob man wollte oder nicht. Die 
Gegenwart Gottes war spürbar.
Ein echt großartiger segensreicher 
Abend, wo ich hoffe, dass diese 
„Worshipnights“ öfter stattfinden. 
Ein großes Dankeschön an das 
Lobpreisteam und alle Mitarbeiter 
an diesem Abend.

                                Edwin J.

WORSHIPNIGHT!
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TERMINVORSCHAU 
bis März 2020
07.12.	 Weihnachtskonzert (rum. Zweig)
22.12.	 Weihnachtsgottesdienst
24.12.	 Heilig-Abend-Gottesdienst
02.-06.01.	 „Praise Camp“ für die „Young Generation”(in Wien)
06.-10.01.	 GEBETSWOCHE in der Gemeinde
17.-18.01.	 AthG Seminar in Braunau (Thema: Pastoraltheologie)
23.-25.01.	 Gemeindebibelschule
29.02.-01.03.	 Deborah Rosenkranz in Braunau

VORMERKEN: 
19.-21. Juni 2020:
	 Gemeindejubiläum 40 Jahre FCG Braunau

LEBENDIGES BRAUCHTUM?

Bitte
vormerken

Schenke
Hoffnung!

Unterstütze bitte die Aktion
”Weihnachten im Schuhkarton”

Nähere Infos bei Helen Kühner

Halloween
Allerheiligen oder
Reformationstag.

Haben diese drei Feste bzw. 
Feiertage etwas gemeinsam?

Alle drei finden Ende Oktober 
bzw.  am 1. November statt.

Wir als Österreicher und Bayern 
können meistens nur mit Allerhei-
ligen etwas anfangen, da unsere 
Umgebung von Katholischer Tra-
dition geprägt ist. Jeder kennt den 
Gang zu den schön geschmückten 
Gräbern an Allerheiligen. Meist ist 
dieser Tag dann auch mit einem Fa-
milientreffen verbunden.

Halloween habe ich lange nur als 
etwas Amerikanisches, mit Kom-
merz Verbundenes, betrachtet, und 
dabei gefunden, dass es mich oder 
uns nichts angeht. Aber immer mehr 
hat dieses Gruselpartyfest bei uns 
Einzug gehalten. Genau betrachtet 
ist es auch der heidnische Vorreiter 
des Allerheiligen und Allerseelenta-
ges. Schon die Kelten nahmen an, 

dass in der Nacht des 31.Oktobers 
die Toten, die keine Ruhe finden 
konnten, sich wieder unter die Le-
benden begeben und auf gespens-
tische Weise ihre Häuser wieder 
aufsuchen, und man dafür das Licht 
der Kürbisköpfe vor das Haus stellt.

Im Katholischen wurde unter Papst 
Gregor IV im Jahr 837 Allerheiligen 
und Allerseelen als Tag der Toten, 
eingeführt. Er übernahm damit 
ein heidnisches Traditionsfest und 
stülpte ihm christliche Traditionen 
über. Es sollte und ist ein Gedenk- 
und Bettag für die Toten, um sie 
unter anderem auch aus dem Fe-
gefeuer zu erlösen. Dabei verbietet 
die Bibel uns schon im 5. Mose 18.9-12 
jegliche Art von Totenbeschwörung.

So sind eigentlich beide Feiern 
Halloween und Allerheiligen nichts 
für uns, die wir an die ERLÖSUNG 
durch CHRISTUS glauben. Kein 
GEBET kann einen Toten an einen 
anderen Ort in der Ewigkeit bringen, 
die Entscheidung, wo die Ewigkeit 
verbracht wird; trifft jeder Mensch 
zu Lebzeiten; und Zwischenlösun-
gen wie das Fegefeuer oder das 
Herumirren zu besonderen Nächten 
als Geist in dieser Welt gibt es laut 
Bibel nicht.

Dem steht der Reformationstag am 
31. Oktober der evangelisch-lutheri-
schen Kirche klar entgegen.

Martin Luther hat am 31.10.1517 
seine 95 Thesen an die Schlosskir-
che zu Wittenberg angeschlagen. 
Ein Hauptpunkt war dabei ja der 
Ablasshandel der römisch-katholi-
schen Kirche. Angehörige konnten 
mit Geldspenden ihre Verstorbenen 
aus dem Fegefeuer herauskaufen. 
(Wobei das Geld natürlich für den 
Prunk der Kirche verwendet wur-
de). Diesem Irrglauben und ande-
ren Missständen der Kirche wollte 
Luther mit seinem Thesenanschlag 
Aufmerksamkeit schenken. Sicher 
war es nicht von Ungefähr, dass es 
dieses Datum war. Für Luther zählte 
von da an. Allein die Schrift. Allein 
die Gnade. Allein der Glaube.

Sollten wir uns da nicht auch viel-
mehr auf Luthers Reformationstag 
stellen und wie er uns an diese drei 
Eckpunkte: Heilige Schrift, Gnade 
und Glauben besinnen.

                                Heidrun S.
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GOTT VERTRAUEN
Durch die Zimmerdecke in Richtung Himmel

Andreas Berglesow ist Pastor in sechster Genera-
tion. Während seiner Kindheit erkrankte sein Va-
ter an Krebs und teilte ihm auf dem Sterbebett mit 
„Wenn du Jesus nicht kennenlernst, werden wir 
uns nicht wiedersehen“.

Innere Organe verletzt

Diesen Satz verstand Andreas Berglesow nicht 
– bis zum Frühjahr 1995. Um mit den Menschen 
zu beten, die in kleinen Dörfern abgeschieden am 
Ost-Baikalsee lebten, reiste er zusammen mit ei-
nigen Mitarbeitern seiner Kirche jährlich in diese 
Gebiete. Bei Temperaturen weit unter dem Gefrier-
punkt und auf einfachen Pfaden durch riesige Wäl-
der kam es zu einem Zusammenstoß zwischen 
Andreas Berglesow, der Fahrer des Wagens war, 
und einem Lastwagen. Dabei erlitt der Pastor 
schwerste Verletzungen an seinen inneren Orga-
nen.

In der verlassenen Gegend tauchte glücklicher-
weise ein weiterer Lastwagen auf, dessen Fahrer 
den Verletzten sowie seine Mitarbeiter ins nächste 
Dorf mitnahm und ins Krankenhaus brachte. Dort 
gab es jedoch nicht genügend Blut für Andreas 
Berglesow. Nachdem die Ärzte einen Herzstill-
stand feststellten, schien das Leben des Pastors 
vorbei. Er erlebte diesen Herzstillstand jedoch an-
ders. „Ich habe meinen Körper verlassen und bin 
nach oben durch die Zimmerdecke gestiegen“, 
erzählte Andreas Berglesow den Zuhörern, „Dort 
haben Menschen in weißen Gewändern für mich 
gesungen.“

Er habe auf die Welt hinabgesehen und sei in 
Richtung Himmel geschwebt. „Eine laute Stimme 
sprach zu mir, dass meine Mission auf der Erde 
noch nicht zu Ende sei. Somit ging ich zurück in 
meinen Körper und erwachte zugedeckt in einem 
separaten Raum im Krankenhaus.“ Als der zustän-
dige Arzt nur noch einmal nach Andreas Bergle-
sow schauen wollte, sah er ihm direkt in die geöff-
neten Augen.

Notoperation

Sofort wurde eine weitere Notoperation veranlasst. 
Wie durch ein Wunder überlebte der Schwerver-

letzte auch diese Strapazen, obwohl alle Ärzte 
daran gezweifelt hatten. „Viele Doktoren aus der 
Umgebung kamen zu mir, um sich von den Er-
zählungen, die sie hörten, zu überzeugen“, sagt 
Andreas Berglesow.

Vier Monate nach dem tragischen Unfall kehrte 
der Pastor zurück in seine Gemeinde. Die Nah-
toderfahrung empfand der inzwischen in Bochum 
lebende Andreas Berglesow als Erklärung für die 
Worte seinen Vaters vor dessen Tod. „Ich habe 
durch mein Erlebnis außerdem festgestellt, dass 
man die Zeit auf Erden nutzen muss“, sagte der 
Pastor am Ende.

https://www.nwzonline.de

Andreas Berglesov wird am Montag, 4. Novem-
ber beim Lebensstammtisch in Burgkirchen 
sprechen. Um 19:30 Uhr im Gasthof „Mittel-
punkt Europas“.
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TAG DER VERFOLGTEN KIRCHE

Warum braucht es einen Sonntag der verfolgten 
Kirche? Auch wenn wir hier in Europa in großer Frei-
heit leben, sind - weitgehend unbeachtet von der Be-
richterstattung der Massenmedien - Christen die welt-
weit am stärksten verfolgte Glaubensgruppe. Warum 
ist es wichtig, für verfolgte Christen zu beten? „Denkt 
an die Gefangenen, als wärt ihr Mitgefangene, und 
an die Misshandelten, weil ihr selbst nicht unverletz-
lich seid“ (Hebr 13,3) ist die unmissverständliche Antwort 
der Bibel. „Christen in Verfolgungsgebieten bitten 
dringend um Gebet, um im Glauben stark zu blei-
ben“, antwortete Pastor Danjuma aus Nordnigeria 
auf die Frage, welche Bitten er am meisten von den 
verfolgten Christen hört. Gebet lässt sich durch keine 
Mauer aufhalten, weder in Berlin noch in China. „Des 
Königs Herz ist in der Hand des HERRN wie Was-
serbäche, er lenkt es, wohin er will“ (Spr 21,1), oft auch 
gegen seine erklärten bösen Absichten. Verfolgung 
kann das Wachstum der Gemeinde Jesu nicht stop-
pen. „Ein Same ist das Blut der Christen“, schrieb der 
Kirchenvater Tertullian. Das galt nicht nur während 
der Christenverfolgungen durch die Römer. Auch in 
Nordnigeria, in China, in der islamischen Welt und 
an vielen Orten, wo Christen oft den höchsten Preis 
für ihren Glauben zahlen, wächst die Gemeinde 
Jesu ungebrochen. „Ich brauche Jesus. Ohne Je-
sus hatte ich kein Leben, keine Hoffnung. Ich kann 
nicht einen Moment ohne ihn leben“, antwortete ein 
ehemaliger Hauskirchenleiter aus dem Iran auf die 
Frage, warum er seinen Glauben nicht, wie von der 
Regierung gewünscht, aufgegeben hat. „Eure geist-
liche Unterstützung ist gewaltig, besonders all die-

se Menschen, die für uns beten. Zu wissen, dass 
in diesem Kampf so viele Menschen hinter uns ste-
hen, macht mich stark“ (Kirchenleiter aus Algerien). 

 
Stärken wir unsere Geschwister in der Verfolgung 
durch unser Gebet als Einzelne und in der Gemein-
de! Danke, dass Sie mitbeten. 

	 	 Josef Jäger, 
		  Arbeitskreis Religionsfreiheit (AKREF) 
		  der Österreichischen Evangelischen Allianz 

#	 Informiere dich anhand der Rundbriefe bzw.
	 Magazine der Organisationen, die verfolgte
	 Christen vor Ort unterstützen – 
	 z.B.: auf der Homepage von AVC, durch 
	 die 2-monatlich erscheinende Zeitschrift 
	 „REPORT“ -  nur wenn wir von ihnen
	 wissen, können wir am Ergehen der
	 verfolgten Geschwister Anteil nehmen. 

#	 Stehe regelmäßig für die verfolgten 
	 Christen im Gebet ein. 

#	 Beteilige Dich an Unterschriften- oder
	 Protestaktionen. 
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www.fcg-braunau.at

Freie Christengemeinde Braunau
5280 Braunau
Laabstraße 36

Verantw. Inhalt: 
Pastor Edwin Jung

Freie Christengemeinde
RAIBA Braunau
IBAN: AT87 3406 0000 0861 5882

BIC: RZOOAT2L060

Termine November 2019

Kontakte:

Pastor: Edwin Jung
edwin.jung@fcgoe.at 
Tel.: 0676 896 926 00

Stvt. Gemeindeleiter: Felix Spitzwieser
felix.spitzwieser@outlook.at 

Rumänischer Zweig: Conny Kepp
corneliukepp@gmx.de

Jugend: Simon Spitzwieser 
simon.spitzwieser@fcg-braunau.at
Georgel & Kerstin Giezinger: giezinger@gmx.at 
Tobias Bota: tobias.bota@fcg-braunau.at  

Pastor Edwin Jung 

Termin  
Bibelschule

Freie Christen- 
gemeinde Braunau

Rhema Austria
Gemeindebibelschule für ALLE!

28.-30.11.2019
Bibliologie

Dozent: Pastor Daniel Grader
Koordinator: Erich Wirgler

Tel: +43 650 8747720

Sonntag, 03.11. 
Gäste: Maya & Aldino Krüger (Brasilien)
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 06.11. 
Gebetsabend  	  19:30 Uhr

Sonntag, 10.11. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 13.11. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend 

Sonntag, 17.11. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 20.11. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend

Sonntag, 24.11. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 27.11. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend

Sonntag, 01.12. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr


